188. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


ODierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
erteljährlicher bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 


Brückenſtraße 10 und 


| Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


6 


DM 


Anferaten Annahme auswärts: Strasburg: rich. pr. Expedition: Brückenſtraße 10 
MHaw: Juſtus Wallis, Buch 5 ark: J. Köpke. E x y 
”Sranbenz: Suan Rilke Baufenburg: SR. Jung, Feruſprech Auſchluß 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


— 


Beutſches Reich. 


Berlin, 13. Auguſt. 


— Der Kaiſer empfing am Mittwoch Vor⸗ 
mittag in Kiel den Grafen Walderſee, ſpäter 
den deutſchen Botſchafter in Paris, Graf 
Münſter. Hierauf promenirte der Kaiſer auf 
Deck. Nach der „Kiel. Zig.“ bewegt ſich der 
Kaiſer, ohne einen Stock zu benutzen. 

— Nach der „Poſt“ findet das Galadiner 
am 18. d. Mis. zum Geburtstage des Kaiſers 
Franz Joſeph nicht im Kieler Schloſſe, ſondern 
an Bord der „Hohenzollern“ ſtatt. 
Prinz Heinrich von Preußen iſt von 
Kiel auf den Victoria⸗Bahnhof in London 
eingetroffen. 

— Das Geſammtbefinden des Großherzogs 
von Mecklenburg⸗Schwerin iſt unverändert. 

— Die engliſche Preſſe wird nicht müde, 
„Anekdoten von der Leutſeligkeit der deutſchen 
Kaiſerin zu veröffentlichen, aus deren Zahl die 
nachſtehende hier Platz finden möge. „In 
Harwich lebt ein 73jähriger Schiffskapitän, 
John Glover, welcher im Jahre 1869 von dem 
damaligen Herrſcher Preußens, Wilhelm I., in 
Anerkennung jeiner Ver dienſte um die Rettung 
der ſchiffbrüchigen Mannſchaft einer deutſchen 
Bark ein hübſches Teleſkop empfangen hatte. 
Als nun die Nachricht von der Ankunft der 
deutſchen Katferin und der jungen Hohenzollern⸗ 
ſproſſen in Fel auch nach Harwig drang, 
zen en de ae, de einen. 12 


noch rüſtige eine Pflicht, den deut⸗ 
ſchen Prinzen die Benutzung des Teleſkops 
rn, welches ihr Urgroßvater ihm vor 
22 Jahren verliehen hatte. Er machte ſich 
alſo in feinen Werktagskleidern, mit dem 
Teleſkop in der Hand, auf ben Weg nach 
Felixſtowe, ohne zu erwarten, mit Jemandem 
anders als den Dienern des Hauſes zu ſprechen. 
Sobald er jedoch fein Anliegen erklärt Hatte, 
öffneten ſich ihm gar ſchnell die Thüren der 
kaiſerlichen Wohnung, und endlich, nachdem er 
fünf Diener in Bewegung geſetzt, fand ſich der 
Kapitän in einem ſehr hübſchen Empfangsjalon 
in Gegenwart der deutſchen Kaiſerin. Ihre 
Majeſtät ſchüttelte ihm die Hand, lud ihn zum 
a ein, beſichtigte ſein Teleſkop mit großem 


Feuilleton. 
Elmina. 


20.) (Fortfegung.) 

Um 6 Uhr Abends ging der Zug ab, mit 
welchem Frau Meinhold nach ee fuhr. 
Johannes und Elmina begleiteten ſie. Als ſie 
fort war, mußte ſich Elmina ſagen, daß ſie ihr 
ebenſo fremd geblieben, wie ſie bei ihrem 
Kommen geweſen war. 

Ottilie ſchlich den ganzen Tag gedrückt um⸗ 
her. Am Abend fand fie Leo zufällig im 
großen Saal, wo ſie am Fenſter ſtand und 
gedankenvoll in den klaren hellen Mond ſchaute. 
Er trat auf ſie zu. 

Leo, find wir den wirklich To arm?“ 
wandte ſie ſich an ihn. Aus ihrem ganzen 
Weſen war jede Ausgelaſſenheit gewichen. In 
ihrer Frage lag ſogar eine ſo verhaltene ** 
daß Leo wie zum Schutz den Arm um ihre 
Taille legte und ſie an ſich zog. 

„Ottilie, wir Beide können ſo reich ſein, 
daß wir keinen Kröſus um ſeine Schätze zu 
nn Willſt Du!“ Und er hob 

ihr Köpfchen zu ſich em i 
— ee Augen ch empor und ſah ihr innig 
ie fühlte ihr Herz heftiger klopfen; von 
der eigenen Glüdsempfünbung übern, ſchlug 
ſie die Arme um ſeinen Hals und ſchmiegte ſich 
an ihn; ſprechen konnte ſie nicht. Er küßte 
zärtlich ihren roſigen Mund und Beide dachten 
an jenen Kuß unter dem Herzkirſchenbaum. 

„Nun komme zum Vater,“ ſagte er und ſie 

feſt an der Hand haltend, trat er in das Zimmer 
des Konſuls. „Onkel vertrau mir das Glück 
Deines Kindes an; ich will es hegen und 


A. Fuß 


Freitag, den 11. Auguſt 


Thorner 


ulſche Zeilung. 
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Intereſſe und unterhielt ſich über dreiviertel 
Stunden mit ihm. Der alte Knabe entfernte 
ſich ſchließlich ſeelenvergnügt, nachdem er noch 
ein lukulliſches Mahl eingenommen.“ 

— Der Kaiſer⸗Gedenkſtein auf Helgoland, 
der am Sonntag enthüllt wurde, iſt ein etwa 
zwölf Fuß hoher Obelisk aus ſchwediſchem 
Granit, der auf einer Bronzetafel folgende Ia⸗ 
ſchrift trägt: Se. Majeſtät der deutſche Kaifer, 
König von Preußen, Wilhelm II. ergriff an 
dieſer Stätte Beſitz von der Inſel Helgoland. 
Zur Erinnerung an den 10. Auguſt 1890 ge⸗ 
widmet von den Helgoländern. 

— Der regierende Fürſt Johann II. von 
Liechtenſtein hat in Wiesbaden unter dem Namen 
von Felsberg drei Wochen zur Kur geweilt 
und iſt in dieſen Tagen zunächſt zu kürzerem 
Aufenthalt nach Nürnberg gereiſt, um ſodann 
über München nach Wien zurückzukehren. Das 
Fürſtenthum Liechtenſtein iſt ein im Ganzen 
drei Quadratmeilen großes, 9124 Einwohner 
zählendes, zwiſchen der Schweiz und Defterreich 
gelegenes Ländchen. Sein regierender Fürſt 
Johann II., Herzog von Troppau und Jägern⸗ 
dorf, Graf zu Rietberg ꝛc. erklärte 1866 mit 
Oeſterreich an Preußen den Krieg und ſtellte 
eine „Truppenmacht“ von 6 Mann zur Ver⸗ 
fügung Oeſterreichs und wurde beim Friedens⸗ 
vertrage vom 23. Auguſt 1866 in Prag — 
„vergeſſen“ und lebt demgemäß noch heute mit 
Preußen auf dem Kriegsfuße! Ein Schuß iſt 
zwiſchen den beiden kriegsführenden Mächten 


bisher nicht gefallen. Uebrigens iſt Liechtenſtein 


ein wahrhaft glückliches Ländchen. Seit 1866 
zahlen ſeine Bewohner weder Staats⸗ noch 
Gemeindeſteuern; der Fürſt hat Geld genug 
und beſoldet das ¼ Dutzend von Beamten 
aus eigener Taſche. Außerdem ſtellt es — 
laut Vertrag mit Oeſterreich ſeit 1866 — 
keinen Mann Militär. 

— Die Fuldaer Biſchofskonferenz wurde 
geſtern Vormittag 8 Uhr im Hohen Chor des 
Domes, nicht in der Bonifaciusgruft, welche 
renovirt wird, mit einer Andacht eröffnet, die 
eine Viertelſtunde währte. Den Vorſitz führte 
der Erzbiſchof von Köln, die Konferenz wird 
vorausſichtlich 2 Tage dauern, die Gegenſtände 
der Berathung ſind nicht bekannt. 


hüten mit der Liebe, die ſchon ſo lange in 
meinem Herzen geglüht hat; ein treueres Herz 
als das meine würdeſt Du nicht finden!“ 
Ottilie verbarg ihr Köpfchen an der Bruſt 
des Vaters. Zum zweiten Mal rannen heut 
die Thränen über die eye des Konſuls, 
nur waren es jetzt Thränen freudiger Rührung. 
Er legte die Hände der jungen Leute ineinander 
und ſagte mit bebender Stimme: „Gott ſegne 
Euch, meine Kinder. Eine ſchwere Laſt ruht 
jetzt auf Deinen Schultern, mein Sohn, ich 
hätte es jetzt wohl anders gewünſcht. — Du 
haſt ein trübſeliges Verlobungsfeſt, meine 
Tochter, aber wir wollen die gegenwärtigen 
Verhältniſſe als kein böſes Omen betrachten; 
Das Geſchick wird uns nicht ewig zürnen.“ 


Frau Meinhold war mit tiefem Groll 
gegen die ganze Welt nach Hauſe gefahren. 
O, wie hatte ſie nun Recht gehabt, als ſie ihn 
vor einer ſolchen Verbindung warnte! Nun 
hatte ſich der geliebte einzige Sohn, für den ſie 
ſoviel Opfer gebracht, mit der Tochter eines 
bankerutten Mannes verlobt! 

„Welch ein elendes Leben wird es nun 
werden, wenn er als Privatdozent auf ſich 
allein angewieſen iſt, und die Frau, wie eine 
Prinzeſſin erzogen, in die ungünſtigen Verhält⸗ 
niſſe ih nicht hineinfinden kann! Die Schwingen 
ſeines Geiſtes werden erlahmen in der Sorge 
um das tägliche Brod, in dem Kampfe um die 
kümmerliche Exiſtenz. Ja, ja, das iſt das 
Glück der Bredow's; ſo iſt es uns immer ge⸗ 
gangen!“ J 

Stundenlang ſaß ſie einſam auf ihrem 
Sorgenſtuhl und vergoß die bitterſten Thränen. 
Mit dem Elend und der Noth bereits viele 
Jahre vertraut, hatte fie ſchon lange nicht ge 
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— Finonzminiſter Miquel wird am 20. 
Auguſt auf Reiſen gehen. Die „Berl. Politiſchen 
Nachrichten“ meinen, bis dahin würden die 
Ausführungsbeſtimmungen zum Einkommenſteuer⸗ 
geſetz und die Vorarbeiten zum Kommunal⸗ 
ſteuergeſetz ſo weit feſtgeſtellt ſein, daß die 
Ausarbeitung im einzelnen beginnen könne. 

— Behufs anderweitiger Regelung der 
Univerſitätsferien hat das Kultus miniſterium, 
wie die „Kreuzztg.“ hört, den Rektoren und 
Senaten der Univerſitäten Vorſchläge zur Neu⸗ 
regelung unterbreitet, um ſich gutachtlich da⸗ 
rüber zu äußern. Dieſe Vorſchläge gehen 
dahin, die Oſterferien vom 1. März bis zum 
Oſterdienſtag, jedoch mindeſtens bis zum 31. 
März, die Pfingſtferien vom Sonnabend vor 
Pfingſten bis Mittwoch nach Pfingſten, die 
Herbſtferien vom 1. Auguſt bis zum 30 Sep⸗ 
tember, die Weihnachtsferien vom 23. Dezember 
bis zum 3. Januar dauern zu laſſen. 

— Zur Frage des Reichstagsmandats des 
verfloſſenen Miniſters des Innern leſen wir im 
„Berl. Tagebl.: Oberpräſident von Putt⸗ 
kamer, deſſen Mandat zum Reichstage erloſchen 
iſt, wird daran erinnert, daß er ſeinen Sitz im 
Reichstage nur der Güte des Redakteurs der 
„Kreuzztg.“ Herrn v. Hammerſtein verdanke, 
weil dieſer zu Gunſten Puttkamers bei den 
letzten Wahlen auf eine Kandidatur in ſeinem 
alten Wahlkreiſe Stolp⸗Bütow⸗Lauenburg ver⸗ 
zichtete. Hammerſtein hatte damals gehofft, 
daß durch die Wahl Puttkamers die äußerſte 
Rechte ſehr verſtärkt werden und er ſelbſt in 
Bielefeld Unterkommen finden würde. Hierin 
hatte er ſich getäuſcht: er ſelbſt fiel in Biele⸗ 
feld durch und mußte dem Reichstage fern 
bleiben und Puttkamer beobachtete eine „ſtaats⸗ 
männiſche Haltung“ und wurde Oberpräſident. 
Da jetzt die alte Freundſchaft in die Brüche 
gegangen, ſo möchte Herr v. Hammerſtein ſein 
früheres Mandat wieder haben. Das ſeinem 
Freunde Stöcker naheſtehende Blatt „Das 
Volk“ hält im Intereſſe einer feſten, zielbe⸗ 
wußten Politik den Wiedereintritt Hammerſteins 
in die konſervative Reichstagsfraktion für „un⸗ 
bedingt erforderlich“ und vermuthet, daß die 
„konſervative Parteileitung der Ausführung 
dieſes naheliegenden Gedankens bereits näher 


weint; denn ihre einzige Hoffnung auf den 
Sohn hatte ſie wie der helle Schein eines 
Sternes durch die Finſterniß geführt, und nun 
war ihr auch dieſer erblichen. Das war ſelbſt 
für die Abgehärtetſte zu hart! 

Ihr ganzes Leben zog ihr im Geiſte noch 
einmal vorüber; der Lichtblicke gab's wenige, 
deſto mehr Kummer, Sorge und Mühe. 

Müde ſenkte ſie ihr Haupt; die einzige 
Tröſterin der Müden, die Hoffnung, hatte ihr 
nun auch den Rücken gekehrt. 


Der ſchwerſte Tag ſeines Lebens kam für 
den Konſul, als er die Bücher ſeines Bank⸗ 
geſchäftes dem Gericht übergeben mußte. Noch 
einmal übermannte ihn das Herzweh bei dem 
Zuſammenſturz ſeines Hauſes. Viele kleine 
Kapitaliſten hatten ihr Vermögen bei ihm ein⸗ 
gelegt, und für Viele unter ihnen mußte das 
traurige Geſchick des Konſuls ebenfalls den 
Ruin herbeiführen. 

Es wären noch Baarbeſtände genug ge⸗ 
weſen, um Diejenigen zu befriedigen, welche am 
härteſten zu leiden hatten. Doch ſein Rechts⸗ 
anwalt hielt ihm das Geſetz vor, welches die 
Bevorzugung von Gläubigern verbat. Den 
erſten Sturm der Vorwürfe und Klagen mußte 
er über ſich ergehen laſſen. — Die Menſchen 
glauben in ſolchem Falle gern das Schlechte, 
und Diejenigen, die von dem kaufmänniſchen 
Betriebe keine Ahnung haben, urtheilen auch 
nicht in zutreffender Weiſe. Sie ſagen einfach: 
„Wir haben dem Mann unſer Vermögen über⸗ 
geben, er war der Verwalter deſſelben und 
haftete dafür mit ſeiner Ehre!“ Daß aber auch 
ſie ein gewiſſes Riſiko übernehmen, daß näm⸗ 
lich die anvertrauten Gelder in ſeinem Betriebe 
mitarbeiten mußten, daß ferner — ſelbſt bei 
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getreten ift.“ Die Lib. Korr. „vermuthet“ da⸗ 
gegen, daß die konſervative Parteileitung den 
Eintritt Hammerſteins nicht für erforderlich hält, 
ſondern unter der Hand Alles, was ſie thun 
kann, thun wird, um ihn zu verhindern. 

— Eine Nachricht franzöſiſcher Blätter von 
der Ausweiſung fünf franzöſiſcher Schul⸗ 
ſchweſtern aus Metz iſt nach einem amtlichen 
Telegramm unrichtig. Der Sachverhalt iſt 
folgender: An der Domſchule Sankt Arnulf 
in Metz werden ſchon ſeit dem vorigen Jahre 
nach einem vom Vorſtande der Domſchule ge⸗ 
ſtellten Antrage auf Anordnung der geiſtlichen 
Behörden fünf Schweſtern der Congregation 
de la sainte enfance, welche den Haushalt des 
Internats beſorgten, durch fünf Straßburger 
Sankt Vincenz⸗Schweſtern abgelöſt; erſtere 
kehren nach dem Mutterhaus in Nancy zurück. 
Von einer Ausweiſung iſt keine Rede. 

— Mehrere Fälle von einer durch Arbeit⸗ 
geber vorgenommenen Verkürzung des Lohnes 
um die dem Arbeiter zugebilligte Altersrente 
werden unter Nennung der Namen dem Hann. 
Tgbl. berichtet. Darunter figurirt ein Domä⸗ 
nenunterbeamter mit einer 44jährigen ununter⸗ 
brochenen Dienſtzeit, gegen den ſeitens des 
Gutsprächters in der erwähnten Weiſe ver⸗ 
fahren wird. Was nützt nun den Leuten die 
Altersrente? Sie iſt Dekoration, nichts weiter. 

— Der erſte Spatenſtich zum Dortmund⸗Ems⸗ 
Kanal, bei welcher Gelegenheit der hierzu be⸗ 
ſonders geſtiftete ſilberne Spaten zur Anwendung 
kommen wird, ſoll, dem Weſtf. Merk zufolge, 
nunmehr in vier bis fünf Wochen unter ent⸗ 
ſprechender Feierlichkeit in dee Nähe der Ueber⸗ 
ra des Kanals über die Lippe ſtatt⸗ 

en. 


— 
Aus land. 


Petersburg, 12. Auguſt. Der König⸗ 
Knabe von Serbien iſt, wie jetzt bekannt wird, 
über ſeine Aufnahme in Rußland nicht ſehr 
erfreut. Der Zar war abweſend, kein Groß⸗ 
fürſt vertrat den Gaſtgeber. — Auch Riſtitſch 
ſoll nicht gut behandelt worden ſein. — In 
Wien iſt der Empfang ein herzlicherer geweſen, 
Feſttafel, Feſtvorſtellung fehlten nicht, der König 


der ſicherſten Handhabung — der Verluſt, wie 
hier, nicht immer vorauszuſehen iſt, das be⸗ 
rückſichtigt das Publikum nicht, wenn es bei 
ſolchen Privatbanken die Gelder einzahlt und 
möglichſt hohe Zinſen erzielen will. — Leo und 
Tante Margaretha ſahen ſehnſüchtig dem 
kommenden Briefboten entgegen, von Tag zu 
Tag hoffend, er werde eine erfreuliche Draht⸗ 
nachricht bringen, aber es blieb alles ſtill. 
Schon wollte ſie eine telegraphiſche Anfrage 
an den General = Verwalter Salagoro's richten, 
als endlich die langerſehnte Antwort eintraf: 


„Verreiſt geweſen, erſt heute Brief und 
Depeſche erhalten. Reichsbank telegraphiſche 
Anweiſung für Leo 500 000 Mark. Kann 
erſt nach 8 Tagen abreiſen. Brief noch heute. 


Salagoro.“ 


Freudig erregt eilten die Beiden zum Konſul 
und erzählten ihm jetzt, was fie am Neujahrs⸗ 
tage gethan hatten. 

Er ſchüttelte mißbilligend den Kopf. 

„Ein ſolches Opfer nehme ich nicht an, von 
Salagoro auf keinen Fall! Nur die kleinen 
Leute wollen wir befriedigen. Du ſtehſt außer 
der Firma, Leo, und nur an Dich lautet die 
Anweiſung. Nimm alſo nur ſoviel Geld, um 
Diejenigen abzufertigen, die nur die Erträge 
ihres ſauren Schweißes uns anvertraut haben. 
An die weniger bedürftigen Gläubiger ſenden 
wir ein Zirkulair, in welchem wir um Auf⸗ 
ſchub von vier Wochen bitten, nach welchem eine 
allſeitig befriedigende Regelung zu ermöglichen 
ſein dürfte.“ — 

In der Trübſal kam noch ſo manche andere 
Freude. Hämiſche Bemerkungen von Uebel⸗ 
wollenden blieben zwar nicht aus, aber in ſo 
mancher aufrichtigen Theilnahme⸗Bezeigung und 


erhielt das Großkreuz des Stefanordens, Regent 
Riſtitſch das Großkreuz des Leopoldordens. 
In Luzern wird der König mit ſeinem Vater 
zuſammentreffen. — Die ruſſiſche Kaiſerfamilie 
iſt aus Peterhof nach Krasnoje - Selo überge⸗ 
ſiedelt. 

Petersburg, 12. Auguſt. Der Kaiſer 
verlieh dem Heere der Uralkoſaken anläßlich 
ſeines dreihundertjährigen Beſtehens je eine 
Fahne für jedes der neuen Regimenter, welche 
das Heer im Kriege ſtellt. 

Petersburg, 12. Auguſt. Nach einer 
Mittheilung des „Berl. Tagebl.“ liegt die 
Waffenfabrikation im heiligen Zarenreich noch 
ſehr im Argen. Die ruſſiſche Heeresverwaltung 
war niemals im Stande, den Bedarf an Hand⸗ 
feuerwaffen und Artilleriematerial für das 
ruſſiſche Heer ſelbſt zu decken. Staatliche wie 
private Gewehr⸗ und Geſchützfabriken waren 
nicht in der Lage, ſo große Beſtellungen anzu⸗ 
nehmen und auszuführen. So ſteht es — zur 
Betrübniß der ruſſiſchen Heeresverwaltung — 
noch heute. Die Einführung eines neuen klein⸗ 
kalibrigen Magazingewehres, ähnlich dem Lebel⸗ 
gewehr, iſt nun ſeit Wochen beſchloſſen und 
durch einen Ukas befohlen, aber es fehlt an 
einer Fabrik, welche die Anfertigung und Liefe⸗ 
rung gemäß den geſtellten Bedingungen über⸗ 
nehmen will. Seit Monaten ſchweben die Ver⸗ 
handlungen mit franzöſiſchen, belgiſchen und 
öſterreichiſchen Fabriken, ohne daß mit einer 
derſelben abgeſchloſſen werden konnte. Inner⸗ 
halb des Kriegsminiſteriums walten verſchiedene 
Strömungen ob. Der Kriegsminiſter Wannowski, 
ein großer Franzoſenfreund, möchte die Liefe⸗ 
rung einer franzöſiſchen Fabrik übergeben; der 
Chef der Waffenabtheilung dagegen hat einzig 
und allein das Praktiſche der Angelegenheit im 
Auge. Die ruſſiſche Regierung will nun durch⸗ 
aus, daß diejenige Fabrik, welche die Beſtellung 
bekommt, in Rußland eine große Filiale er⸗ 
richte und dort die geſammten neuen Gewehre 
herſtelle. Hierauf aber will ſich bei den 
herrſchenden Prinzipien betreffs der Behand⸗ 
lung von Ausländern uſw. Niemand ſo recht 
einlaſſen, und die ruſſiſche Regierung iſt darob 
in einer mißlichen Lage. In neueſter Zeit ver⸗ 
handelt man nun von hier aus mit einer — 
deutſchen Gewehrfabrik, welcher allerdings die⸗ 
ſelbe Verpflichtung — in Rußland eine Fabrik 
zu gründen — auferlegt werden ſoll, der man 
aber andererſeits weſentliche Zugeſtändniſſe ein⸗ 
räumen will. Schon in dieſen Tagen ſteht die 
Entſcheidung bevor; dieſelbe wird vorausſicht⸗ 
lich zu Gunſten der großen deutſchen Fabrik 
ausfallen. — Wer dieſe große deutſche Fabrik 
iſt, hat das angeführte Blatt nicht verrathen. 

»Wien, 11. Auguſt. Von der Scharten 
bei Goſau iſt ein Wiener Student abgeſtürzt. 
Derſelbe wurde ſchwer verletzt. Ein zweiter 
Abſturz wird heute gemeldet. Der Wiener 
Oberrealſchüler Krauſe ſtürzte am Freitaag 
bereits auf dem Wege von Schladmuing nach 
Goſau am Ruetenmoos ab und blieb ſofort 
todt. Krauſe wollte mit einem Kollegen den 
Dachſtein beſteigen. a 
Wien, 12. Auguſt. Nach Meldung der 
„Pol. Korreſp.“ aus Konſtantinopel wollte das 
ruſſiſche Schiff „Moskwa“ mit Soldaten an 
Bord die Dardanellen paſſiren. Der türkifche 
Kommandant der Feſtung ließ das Schiff an⸗ 
halten, da die Pforte, entgegen der jüngſt ge⸗ 
ſchloſſenen Vereinbarung von der Anweſenheit 
von Truppen an Bord des Schiffes nicht ver⸗ 
ſtändigt war. Der ruſſiſche Geſandte Nelidoff 
richtete eine Note an die Pforte, in welcher er 
Entſchädigung verlangte, da die Mannſchaften 
un Bord der „Moskwa“ keine Soldaten, ſondern 
Reſerviſten waren. In Folge dieſer Vor⸗ 
— nl 
ehrenden Anerkennung ſeitens ſeiner Bekannten 
fand Reguero Troſt und Balſam für ſein 
wundes Herz. . 
17, Kapitel. 


„Morgen kommt alſo Euer Vetter Salagoro!“ 
rief Tante Margaretha höchſt erfreut aus, in⸗ 
dem ſie mit einer Depeſche zu ihren beiden mit 
Handarbeiten beſchäftigten Nichten eintrat. „Dem 
Himmel ſei Dank! Wo iſt der Vater?“ 

„O Tante, wie freue ich mich auf den guten 
lieben Veiter!“ ſagte Ottilie. 

„Das begreife ich, mein Kind. Nun ſchnell 
zum Vater! Jetzt wollen wir zu ihm hin!“ 

Elmina ſagte zwar nichts, aber auf ihrem 
Geſicht ſtrahlte der Schein aufrichtiger inniger 
Freude. In demſelben Augenblick kam auch 
der Konſul herein. Die Freude in ber Familie, 
ſowie in den Kreiſen der Freunde war wieder 
eine groß und allgemeine. 

Es wurden nun die häuslichen Ver⸗ 
änderungen beſprochen, da man dem geliebten 
Neffen und Vetter, dem gewiß ſehr verwöhnten 
2 es ſo recht bequem und hübſch machen 
wollte. 

Der eine Theil der Villa, welcher zu Ge⸗ 
ſellſchaftsräumen eingerichtet war, wurde für 
ihn beſtimmt. Elmina ging der Tante zur 
Hand und ordnete Alles mit künſtleriſchem Ge⸗ 
ſchmack, ſo daß die Räume auch das verwöhnteſte 
Auge befriedigen konnten. 

Elmina plünderte noch ihr kleines Atelier, 
ſtellte hier eine Büſte auf, umgab ſie mit Blatt⸗ 


ſtellungen geſtattete die Pforte die Durchfahrt 
des Schiffes. 

Konſtantinopel, 12. Auguſt. Zu dem 
neuerlichen Ueberfall durch türkiſche Räuber 
wird weiter berichtet: Die Franzoſen Raymond 
und Rouffie wurden, wie die „Agence de Kon⸗ 
ſtantinople“ meldet, von ſechs Räubern beim 
Verlaſſen des Pächtgutes in der Nähe von 
Rodoſto überfallen und vor den Räuberanführer 
geſchleppt, der ſich Thomas nannte und wahr⸗ 
ſcheinlich mit Athanas identiſch iſt. Thomas 
beauftragte Rouffie, ſich behufs Aufbringung 
des Löſegelds nach Rodoſto zu begeben und 
ertheilte die üblichen Warnungen für den Fall, 
daß Truppen gegen ihn geſendet werden würden. 
Der franzöſiſche Botſchafter, Graf von Monte⸗ 
bello, begab ſich ſofort nach Empfang der 
Depeſche zu dem Großvezier und Miniſter des 
Aeußeren, beſprach die nothwendigen Maßregeln 
zur Befreiung Raymonds und machte die Pforte 
bei dem abſoluten Mangel an Schutz der per⸗ 
ſönlichen Sicherheit für den Fall eines Unglücks 
verantwortlich. Dem Vernehmen nach werde 
Graf Montebello beim Sultan eine Audienz 
nachſuchen. Wie weiter verlautet, hat die 
Pforte in Folge der von dem „franzöſiſchen 
Botſchafter, Grafen von Montebello, unter⸗ 
nommenen Schritte die Zahlung des Löſegeldes 
zur Befreiung Raymond's angeordnet. 

* Bern, 12. Auguſt. Die Frage der 
Handelsverträge iſt jetzt eine brennende ge⸗ 
worden; jeder Staat ſucht bei ſeinen Grenz⸗ 
pfählen möglichſt große Vortheile zu erzielen. 
Die Schweiz, Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſch⸗ 
land ſtehen auch in Verhandlungen, die Schweiz 
wollte, wie ſchon berichtet, mehr als die beiden 
Großſtaaten bewilligen konnten, die Schweiz be⸗ 
ſtand auf ihren Forderungen; es ſchien, daß 
die Verhandlungen würden abgebrochen werden. 
In dieſer Angelegenheit bringt heute das 
Abendblatt der „Neuen Züricher Zeitung“ von 
hier einen anſcheinend offiziöſen Artikel, worin 
betont wird, abgeſehen von den ſtets wachſenden 
Bundesfinanzen und dem Schutze der innern 
Produktion dürfe die Schweiz ſich durch 
Deutſchland und Oeſterreich die Hände auch 
ſchon deshalb nicht völlig binden laſſen, da die 
Schweiz ſonſt nicht mehr im Stande wäre, 
durch gehörige Angebote von Frankreich und 
Italien befriedigende Konzeſſionen zu erlangen. 
Das Programm Deutſchlands, mit einer Reihe 
von Staaten Handels verträge abzuſchließen, 
könne nicht vollzogen werden, ſofern die Schweiz 
nicht dabei ſei. Dieſen günſtigen Umſtand 
dürfe die Schweiz jedoch nicht allzu ſehr aus⸗ 
nutzen, da ihr ſehr daran liege, den Verkehr 
mit Deutſchland und Oeſterreich auf längere 
Dauer durch Verträge zu regeln. Danach 
ſcheint denn doch, daß ſich eine Verſtändigung 
wird erzielen laſſen. 

Paris, 12. Auguſt. Der Miniſter des 

Innern Conſtans hielt am Sonnabend im 
republikaniſchen Klub in Bagueres de Luchon 
einen Empfang ab und äußerte dabei, die Repu⸗ 
blik ſtehe heute allen offen, nur müßten die⸗ 
jenigen, die erſt neuerdings Anhänger der Repu⸗ 
blik geworden ſeien, gehorchen und nicht be⸗ 
fehlen wollen. Uebergehend auf den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Arbeiterpenſionen, be⸗ 
zeichnete Conſtans ein ſolches Geſetz als wohl 
ausführbar, Frankreich habe ja auch viele 
Milliarden gefunden, um die Armee zu reorgani⸗ 
ſiren. Die Regierung wolle den Frieden, und 
aus dieſem Grunde müſſe die Armee ſtark ſein, 
denn nur die Schwachen würden angegriffen, 
die Starken würden reſpektirt. Schließlich 
kündigte Conſtans die Vorbereitung eines Geſetz⸗ 
entwurfes an, betreffend die Organiſation von 
Kreditinſtituten für die Land wirthſchaft. 
2— KKK 
pflanzen, hing dort ein ſchönes, großes Medaillon 
hin und ließ auch ihren „Johannes der Täufer“ 
herunterbringen. 

Die eifrige Geſchäftigkeit hatte ihre Wangen 
geröthet, als ſie mit dem Blick voller Befriedigung 
Johannes eintreten ſah. 

„Schau, Johannes, habe ich es dem Vetter 
nicht recht hübſch und wohnlich gemacht?“ ſagte 
ſie, indem ſie ſeinen Arm ergriff, und den Ge⸗ 
liebten langſam durch die Räume führte. Sie 
zeigte ihm auch das Johannesbild, welches über 
dem Schreibtiſche hing. 

„Du haſt ja mit verſchwenderiſcher Hand 
Deine Schätze ausgeſtreut,“ bemerkte er. 

„Ach, ſie nur“, entgegnete ſie abwehrend, 
er iſt der einzige Verwandte unſeres Hauſes. 
Bedenke, welche tiefe Kränkung er als Karliſt 
durch die Verbannung aus ſeinem lieben Vater⸗ 
lande hat erfahren müſſen! Dort, in der neuen 
Welt, hat er ſich immer einſam und verlaſſen 
gefühlt, und da wollen wir ihm, dem guten 
Manne, ſo recht nach Kräften ein angenehmes 
neues Heim bei uns bereiten.“ 

Mit welcher Milde und welchem Adel des 
Herzens wurde jede Angelegenheit von ihr be⸗ 
ſprochen, während die Mutter ihres Geliebten 
fie „unweiblich“ genannt hatte! 

Johannes zog ſie an ſich und küßte ſie. 

Nach der letzten Depeſche war Salagoro 
bereits in Bremerhafen gelandet und der Schnell⸗ 
zug ſollte ihn am nächſten Tage anbringen. — 


(Fortſetzung folgt.) 


New ⸗Nork, 12. Auguſt. Eingegangene 
Meldungen aus Panama bis zum 4. d. M. 
berichten, daß der chileniſche Poſtdampfer dort 
die Nachricht von zwei Schlachten gebracht 
habe. In einer derſelben ſollen die Kongreſſiſten 
Beſitz von Coronel genommen haben, in der 
anderen ſind dieſelben durch Truppen Balmacedas 
aus Vallenar vertrieben worden. Die letzte 
Schlacht ſoll am 18. Juli in der Nähe von 
Vallenar ſtattgefunden haben und ſiebzig 
Congreſſiſten in derſelben getödtet worden 
ſein. Der amerikaniſche Poſtdampfer 
„City of Panama“ iſt am 10. Auguſt von 
La Libertad nach San Joſe trotz der 
Weigerung der Behörden von Salvador, dem 
Dampfer das Auslaufen zu geſtatten, abgegangen, 
dies ſoll geſchehen ſein, weil der Kapitän den 
Behörden von Salvador die Auslieferung des 
Generals Letona, ſowie vier anderer politiſcher 
Flüchtlinge, die ſich an Bord der „City of 
Panama“ befanden, verweigerte. Der Präſident 
Ezeta befindet ſich gegenwärtig in Acajutla mit 
einem Theil ſeiner Armee und iſt entſchloſſen, 
die Flüchtlinge zu verhaften. 

— 
Zum Beſuch des franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchwaders in Rußland. 


Die franzöſiſchen Kriegsſchiffe haben die 
ruſſiſchen Gewäſſer verlaſſen, aber das Echo 
der Kundgebungen hört man in ganz Frank⸗ 
reich, ſchreibt die „Köln. Ztg.“: So in Mar: 
ſeille, wo die Menge während des Promenaden⸗ 
Konzerts ſtürmiſch die ruſſiſche Hymne ver⸗ 
langte; als ſie dann geſpielt wurde, wollten 
die Hochrufe auf Rußland kein Ende nehmen. 

Wie ein kalter Waſſerſtrahl wird ſolchen 
Kundgebungen gegenüber eine Auslaſſung des 
Graſhdanin wirken, welcher der Abreiſe des 
Geſchwaders einen längeren Artikel widmet, in 
dem es unter Anderen heißt: „Gott ſei Dank! 
Morgen um dieſe Zeit wird es in Petersburg 
wieder möglich werden, ruhig zu leben, denn 
die Franzoſenmanie wird verſchwinden. In⸗ 
mitten all dieſer meiſtens lächerlichen Sym⸗ 
pathie⸗Ergüſſe haben wir zwei Dinge bemerkt, 
welche des ruſſiſchen Volkes unwürdig ſind: die 
auf einigen öffentlichen Plätzen ſtattgehabte 
Deutſchenhetze und die ungeheuere Verſchwen⸗ 
dung. Die Deutſchen in St. Petersburg 
haben ſich während der Zeit der Francomanie 
tadellos und taktvoll benommen. Man demon⸗ 
ſtrirte im Zoologiſchen Garten gegen zwei 
Deutſche, weil ſie beim Abſingen der Marſeillaiſe 
das Haupt nicht entblößt hatten. Dieſer Vor⸗ 
gang iſt abſcheulich und unwürdig. Zweitens 
begreife ich nicht, wie eine jo koloſſale Ver: 
ſchwendung zu Ehren der Franzoſen getrieben 
werden konnte, während in Rußland viele, viele 
Tauſende von Menſchen hungern. Niemand 
hat daran gedacht. Sehr traurig!“ Mitten 
in dieſe Nachrufe klingen dieſe Betrachtungen 
hinein, welche mit den bevorſtehenden Feſt⸗ 
lichkeiten in England im Zuſammenhang ſtehen. 
Die Kölniſche Zeitung konſtatirt, daß bezüglich 
des Beſuches der franzöſiſchen Flotte in England 
der zuerſt von der franzöſiſchen Preſſe erhobene 
Widerſpruch ziemlich raſch nachgelaſſen habe. 
„Man ſtreitet ſich,“ ſagte fie, „noch etwas über 
die Frage, von wem die Einladung eigentlich 
ausgegangen iſt, doch dürfte das keine weiteren 
Folgen haben. Thatſächlich liegt die Sache ſo, 
daß die erſte Ankündigung von Frankreich aus⸗ 
ging, das zuerſt den Beſuch mehrerer engliſcher 
Häfen geplant hatte. Darauf ließ nun die 
Königin den Wunſch ausſprechen, die franzöſiſche 
Flotte in Portsmouth zu ſehen, ſo daß die 
Franzoſen eigentlich nicht davon ſprechen können, 
die Einladung ſei von ihr ausgegangen. Im 
Uebrigen hat das wenig Bedeutung, und ich 


erwähne es blos, weil man ſich hier darüber 


ſtreitet. 

Wie übrigens in Rußland öffentliche 
Meinung erzeugt wird, ſchildert treffend der 
Moskauer Berichterſtatter des „Standard“: 
„Es wäre falſch, wenn man ſagen wollte, daß 
die öffentliche Meinung in Rußland langſam 
um ſich greift. Eine öffentliche Meinung in 
unſerem Sinne giebt es überhaupt in Rußland 
nicht. Von höchſter amtlicher Stelle wird der 
Ton angegeben, und dieſe Art öffentlicher 
Meinung breitet ſich ſehr ſchnell aus, nicht ohne 
in dem Verhältniß, in dem ſie zu den niederen 
amtlichen Kreiſen und weiter herabſteigt, eine 
entſprechende Ausſchmückung und Färbung zu 
erfahren. Die öffentliche Meinung in Rußland 
ſteigt herab, während die öffentliche Meinung, 
welche ſich erhebt und emporflammt, in dem 
Zarenreich nicht zu finden iſt. Wir können es 
deshalb als gewiß annehmen, daß der über⸗ 
triebene, bei dem Empfang der Franzoſen zur 
Schau getragene Enthuſiasmus wie gewöhnlich 
durch den amtlichen Mund inſpirirt war. Wenn 
dieſer das Feuer nicht mehr anfacht, ſo werden 
die Flammen in Moskau, dem Sitz der fran⸗ 
zöſiſchen Ausſtellung wenigſtens, ſehr bald aus⸗ 
ſterben. Schon jetzt ſind Zeichen bemerkbar, 
daß man in hohen Kreiſen der Sache müde iſt.“ 

Ueber die Veranſtaltungen, welche die Gäſte 
in England erwarten, verlautet noch das 
Folgende: 

Das Geſchwader unter Admiral Gervais 
wird am 19. Auguſt im Solent eintreffen und 


fünf Tage dort bleiben. Am 20. beſichtigt 
die Königin, begleitet von den Herzögen von 
Edinburg und Connaught, in der Bucht von 
Osborne die Flotte und zieht des Abends den 
Admiral Gervais bei ſich zur Tafel. Am 
nächſten Tage geht das Geſchwader nach 
Spithead, wo den Offizieren im Rathhaus von 
ihren engliſchen Kameraden ein großer Ball ge⸗ 
geben wird. Auch die Stadt Portsmouth wird 
die Seeleute einladen und hat zu ihrer Be⸗ 
wirthung 500 Pfd. Sterl. ausgeworfen. 


Provinzielles. 


Kulmſee, 12. Auguſt. Die Kreis⸗Lehrer⸗ 
konferenz für den Schulaufſichtsbezirk Kulmſee 
findet am 7. September d. Js. von 9 Uhr an 
in der hieſigen evangeliſchen Schule ſta 
Das Programm derſelben iſt: Lehrprobe mit 
Kindern des erſten Schuljahres im Schreib⸗ 
Leſeunterricht. Lehrprobe mit Kindern des 
dritten Schuljahres im Freiſchreiben. Vortrag 
über das Thema: Welche Pflichten hat die 
Volksſchule zur Pflege der Geſundheit der ihr 
anvertrauten Kinder zu üben? Amtliche Mit⸗ 
theilungen des Vorſitzenden. Nach der Kon⸗ 
ferenz gemeinſame Mahlzeit in Schulz' 
Gaſthof. 

Pakoſch, 12. Auguſt. Vor einigen Tagen 
war der Chef des hieſigen Johanniter⸗Kranken⸗ 
hauſes, Herr Baron von Schlichy, hier anweſend 
und revidirte dieſe Anſtalt. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wurde ihm eine frühere Schwind ſuchtskranke 
vorgeſtellt, welche 4 Monate in unſerer Anſtalt 
von dem Anſtaltsarzt Herrn Dr. Kollmann be⸗ 
handelt und mit der Dr. Koch'ſchen Lymphe 
geimpft worden iſt. Die Kur hatte einen ſo 
glücklichen Erfolg, daß die Patientin jetzt als 
vollſtänbig geheilt aus dem Krankenhauſe ent⸗ 
laſſen iſt. 

Gruppe, 12. Auguſt. Zu dem hier vor⸗ 
gekommenen Schießunfall wird heute noch be⸗ 
richtet, daß an dem Tage, an welchem zwei 
Geſchoſſe bis nach Bankau gingen, mit ſog. 
„Blättchenpulver“ geſchoſſen worden iſt, welch 
eine bedeutend größere Exploſionskraft als das 
bisher benutzte Pulver beſitzt. Obendrein ſei 
das betreffende Geſchütz überladen geweſen. 
Auf eine telegraphiſche Beſchwerde des Herrn 
Gerlich habe der Kriegsminiſter zunächſt das 
Schießen unterſagt, doch ſei das letztere in 
Folge einer Darſtellung des Regiments⸗ 
kommandeurs dann wieder geſtattet warden. 

Flatow, 12. Auguſt. Die Schützengilden 
der Städte Schlochau, Jaſtrom, Lobſene, 
Kronjanke und Flatow ſind hier am Sonntage 
zu einem beſonderen Bunde zuſgmmengetreten. 
Als Sitz dieſer Vereinigung de Flatom 
gewählt. 2 
Pr. Stargard, 12. Auguſ. Das Gut 
Zellgoſch im diesſeitigen Kreiſe murbe beute 
von Frau Gutsbeſitzer Klara Jacke Tzarnau 
für 127,000 Mk. gekauft. a 

Zoppot, 12. Auguſt. Die Manöverflotte, 
welche heute Nachmittag auf ihren Ankerplatz 
vor Zoppot zurückgekehrt iſt, hat heute wieder 
plötzlich Segelordre erhalten. Sämmtliche hier 
vereinigten Geſchwader werden, ſo weit bis jetz 
beſtimmt iſt, Sonntag Morgen die hieſige Rhede 
verlaſſen und nach Kiel zu einer Revue vor 
dem Kaiſer gehen. Nach derſelben wird die 
Manöverflotte wahrſcheinlich zur Fortſetzung 
ihrer Uebungen hierher zurückkehren. 

Inſterburg, 12. Auguſt. Der ehemalich 
Poſtſchaffner Balltruweit, welcher am 16. Junt 
1887 den damaligen Poſtdirektor Schultze er⸗ 
ſchießen wollte und ſpäter der Irrenanſtalt zu 
Allenberg überwieſen wurde, iſt auf freien Fuß 
geſetzt worden. (Oſtd. Volksztg.) 

Stallupönen, 10. Auguſt. Am ver⸗ 
gangenen Sonntag hat hier der 10. Oſtpreußiſche 
Feuerwehrtag ſtattgefunden. Mitglieder der 
verſchiedenſten freiwilligen Feuerwehren aus 
unſerer Provinz waren in unſerer mit Grün, 
Blumen und Fahnen geſchmückte Stadt erſchienen, 
freundlichſt begrüßt von der hieſigen Wehr und 
der Bürgerſchaft. 

Eydtkuhnen, 11. Auguſt. Der Finanz⸗ 
miniſter hat beſtimmt, daß vom 1. September 
d. J. ab derjenige, welcher für Fleiſch, gewöhn⸗ 
liches Backwerk oder Mühlenfabrikate auf Grund 
der bekannten Begünſtigungen bei dem Neben⸗ 
zollamte in Eydtkuhnen die Zollfreiheit in An⸗ 
ſpruch nimmt, ſich bei der Einführung der 
Waaren als Bewohner des Grenzbezirks durch 
eine ortspolizeiliche, für jede Haushaltung nur 
in einem Exemplar auszuſtellende Beſcheinigung 
auszuweiſen hat, auf deren Rückſeite der Tag 
der Einführung und die Menge der zollfrei ein⸗ 
gebrachten Waaren der oben bezeichneten Arten 
zu vermerken ſind. 

Eydtkuhnen, 11. Auguſt. Dem „Oſt 
Grzb.“ berichtet man von hier die folgende 
Schauergeſchichte: In einem Hotel zu Kibarty 
logiren in einem Zimmer des Erdgeſchoſſes 
einige nicht gut beleumundete Mädchen. In 
der Nacht zu Montag entſpann ſich zwiſchen 
zweien dieſer Perſonen eine Eiferſuchtsſzene, 
wonach ſich eines der Mädchen aus dem Zimmer 
nach der Straße begab. Sie wurde aber von 
ihrer rachedürſtigen Kollegin verfolgt und mit 
Petroleum begoſſen. Schnell hatte die Thät 
auch ein Streichhölzchen zur Hand und zündete 


* 


die mit Petroleum getränkten Kleider an. 
Brennend lief nun das unglückliche Opfer auf 
der Straße umher, ohne Hilfe zu erlangen, 
bis endlich ein in der Nähe wohnender Fleiſcher⸗ 
meiſter herbeikam und das brennende Mädchen 
mit Waſſer begoß. Aber ſchon hatte die Un⸗ 
glückliche ſo bedeutende Brandwunden erlitten, 
daß ſie dieſen geſtern erlag. Die ruchloſe Thä⸗ 
terin wurde noch in der Nacht verhaftet. 
Gueſen, 12. Auguſt. Mühlenbeſitzer K. 
in B. M. gerieth vor einigen Tagen Abends 


mit ſeiner Ehefrau in einen heftigen Streit, 


der ſo weit ausartete, daß der Ehemann ſein 

mit Schrot geladenes Gewehr von der Wand 

herabriß und daſſelbe auf ſeine Frau abſchoß. 

Der Schuß traf die Frau in die Seite; die 

Verletzte liegt im hoffnungsloſen Zustande dar⸗ 

nieder. Das Ehepaar lebte ſchon ſeit längerer 

Zeit im Unfrieden. 
Poſen, 12. Auguſt. Kaiſerin Friedrich 

hat am Sonntag Abend von hier aus das 

nachfolgende Telegramm an den Kaiſer nach 
Kiel gerichtet: „Im Kreiſe meines Regiments 
trinke ich Dein Wohl und danke für das an 
das Regiment erlaſſene Telegramm. Deine 

Mutter.“ — Mehrfachen Aufforderungen ent⸗ 

ſprechend, wird auch in dieſem Jahre und zwar 

in der Zeit vom 28. September bis 24. Oktober 
in den Räumen der biefigen Handfertigkeits⸗ 
ſchule ein Kurſus für Lehrer im Handfertigkeits⸗ 

Unterrichte ſtattfinden. (Pol. Ztg.) 
Poſen, 12. Auguſt. Ueber das Jubiläum 

des Leib⸗Huſarenregiment Nr. 2 ſei noch folgen⸗ 
des nachgetragen: Bei der Parade wurde eine 
Allerhöchſte Kabinetsordre verleſen, in welcher 
der Kaiſer ſeinen Glückwunſch ausſprach und 
das Regiment an ſeine glorreiche Vergangenheit 
erinnerte. Dann wurden die Gnadenbeweiſe 
bekannt gegeben und von den dadurch Ausge⸗ 
zeichneten aus der Hand Ihrer Majeftät 
empfangen. Die Ausgezeichneten ſind folgende: 
dem Oberſten von Haeſeler à la suite des 
Regimemts, Kommandeur ber 8. Kavallerie⸗ 
Brigade, wurde der Kronenorden 2. Klaſſe, 
dem Rittmeiſter und Eskadronschef Grafen 
Schach von Wittenau der Rothe Adlerorden 
4. Klaſſe, dem Premierlieutenant von Ribbeck 
und dem Zahlmeiſter Meißner der Königliche 
Kronenorden 4. Klaſſe verliehen. Ferner iſt 
der Generallieutenant Arendt in Görlitz, zuletzt 

Kommandeur der 1. Kavallerie⸗Brigade, vor⸗ 

mals Kommandeur des Regiments, in den 

Adelſtand erhoben, während dem Generalmajor 

3. D. Freiherrn von Stein, zuletzt Kommandeur 

der . Napallerie-Brigade, der Stern zum 

Königlichen Kronenorder 2. Klaſſe verliehen 

worden iſt. 

Lokales. 
2 „Tborn, bit 13. Auguſt. 
[Der Prinz⸗Regent von Braun⸗ 

ſchweigl trifft nach neueren Meldungen be⸗ 

ſtimmt am 7. September 5 Uhr Nachmittag 

hier ein. 0 f 
— [Gebete um günſtiges Ernte» 

wetter] hat nunmehr auch der Biſchof von 

Kulm angeordnet. > 
— 5 Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 

amt] ſoll dem Vernehmen nach in Inſterburg 

errichtet werden. 

— [Für die Invaliditäts- und 
Alters Verſicherung! iſt mit Geneh⸗ 
migung des Reichs⸗Verſicherungsamtes beſtimmt 
worden, daß bei Verheirathung verſicherter 
Perſonen weiblichen Geſchlechts auf deren 
Quittungskarte der bisherige Name mit dem 
Zuſatze: jetzt verehelichte ꝛc. zu verſehen, eine 
Einziehung und Erneuerung der Karte dagegen 
nicht nöthig if. 

— l. Die Frage, ob der Poſt⸗ 
ſchein] über eine durch Poſtanweiſung ab⸗ 
geſendete Geldſendung die gleiche Giltigkeit 
hat wie eine Quittung, iſt durch Entſcheidung des 
Reichsgerichts dahin beantwortet worden, daß 
der Poſtſchein über eine mittels Poſtanweiſung 
gemachte Zahlung noch nicht als Quittung, be⸗ 
treffend die Tilgung einer Schuld, angeſehen 
werden könne. Vielmehr liefere in dieſem Falle 
der Poſtſchein nur den Beweis, daß an eine 
beſtimmte Perſon ein gewiſſer Betrag bei der 
Poſt eingezahlt werde. Da die Möglichkeit 
nicht ausgeſchloſſen erſcheint, daß der Poſtan⸗ 
weiſungsbetrag an eine andere Perſon als an 
den Adreſſaten (3. B. an deſſen Verwandte, 
Ehegatten ꝛc.) ausgeliefert wird, ſo wird der 
Zahlende ſtreitigenfalls den Nachweis zu führen 
haben, daß die Poſtanweiſung auch zu Händen 
des Forderungsbecechtigten gelangte. Dieſer 
Umſtand legt es jedem, der Zahlung durch Ans 
weiſung macht, nahe, vom Adreſſaten eine 
Empfangsbeſcheinigung einzufordern, und zwar 
ſpäteſtens innerhalb 6 Monaten, von der Ver⸗ 
ſendung ab gerechnet, weil die Poſt nach Ablauf 
dieſer Friſt wegen etwaiger Regelwidrigkeiten 
bei der Beſtellung u. ſ. w. nicht mehr haftet. 

— [Eine wichtige Einrichtung! 
tritt vom 15. Auguſt d. J. ab auf den 
preußiſchen Staatsbahnen in Wirkſamkeit. Ge⸗ 
mäß den Zuſatzbeſtimmungen 6 zum § 26 des 
Betriebs⸗Reglements, Theil I, des Perſonen⸗ 
tarifs der preußiſchen Staatsbahnen werden im 
Staats bahnverkehr Güter aller Art, welche ſich 


zur Beförderung im Packwagen eignen, auch 
ohne Löſung von Fahrkarten zur tarifmäßigen 
Gepäckfracht angenommen werden. Dies kann 
zwiſchen allen für Gepäck⸗Abfertigung einge⸗ 
richteten Stationen geſchehen, ſoweit nicht Be⸗ 
triebsrückſichten bei einzelnen Perfonen = Halter 
ſtellen, bezw. Haltepunkten Ausnahmen erheiſchen. 
Ueber die Frachtberechnung der einzelnen Gepäck⸗ 
ſtücke, über deren Leitung und die zu be⸗ 
nutzenden Züge, über die Beförderung nach 
Orten mit getrennten Perſonen⸗Bahnhöfen, zwi⸗ 
ſchen welchen Perſonenzüge nicht verkehren, 
geben die Gepäck⸗Abfertigungsſtellen nähere 
Auskunft. Die preußiſchen Staatsbahnen über⸗ 
nehmen damit eine Einrichtung, die auf den 
Bahnen Süddeutſchlands unter der Bezeichnung 
„Erpreßgut = Beförderung“ ſchon ſeit längeren 
Jahren mit Erfolg gehandhabt wird. 

— [Der Kongreß des weſtpreu⸗ 
Bilden Provinzialvereins für 
innere Miffton] tagt feit geftern in 
Danzig. Die Hauptverfammlung wurde mit 
Geſang und Gebet in der St. Barbarakirche 
eröffnet. Nach einer Begrüßungsanſprache des 
Vorſitzenden, Herrn Dr. Tube, begrüßte 
Namens des Konſiſtoriums Herr Konſiſtorialrath 
Franck und Namens des Zentralausſchuſſes der 
inneren Miſſion Hr. Konſiſtorialrath Dr. Dalton 
die Anweſenden. Während hierauf der Vor⸗ 
ſitzende, Dr. Tube, den Jahresbericht erſtattete, 
erſchien Herr Oberpräſident v. Goßler. Dr. 
Tube gedachte zunächſt der Thätigkeit der ver⸗ 
wandten Vereine: des Guſtav Adolf⸗Vereins 
und des evangeliſchen Bundes, und theilte mit, 
daß der evangeliſche Verein für innere Miſſion 
in Weſtpreußen ſich in einen Danziger Stadt: 
verein umgewandelt und dem Provinzialverein 
untergeordnet habe. Im übrigen theilte der 
Vortragende mit, daß der umfangreiche Jahres⸗ 
bericht den Mitgliedern gedruckt zugehen würde. 
Aus dem Rechnungsbericht, den Herr Landrath 
Hinze erſtattete, entnehmen wir nach der „Dzg. 
Ztg.“, daß die Einnahme 1890 einſchließlich 
der Einnahme aus dem laufenden Jahre 9342 
Mark, die Ausgabe 5877 Mk. betragen hat, 
ſo daß ein Beſtand von 3515 Mk. gegenwärtig 
baar in der Kaſſe vorhanden iſt. — Es refe⸗ 
rirte alsdann Hr. Paſtor Günther⸗Breslau über 
„Arbeitervereine“. Der Vortragende theilte 
mit, daß den Arbeitervereinen der inneren 
Miſſion“ zur Zeit 70 000 Mitglieder angehörten, 
und bedauert, daß Weſtpreußen noch zurückſtehe, 
da auch hier die Sozialdemokratie die Arbeiter 
für ſich zu gewinnen ſuche und der Gährſtoff 
hier ebenſo vorhanden ſei, wie in anderen 
Provinzen. Der Redner gab als Gründe 
für die beſtehende Unzufriedenheit die 
harte Arbeit, die kärglichen Löhne, die 
Ausbeutung durch den Kapitalismus und die 
Gleichgiltigkeit der gebildeten Klaſſen an. Der 
Geistliche müſſe vor allen unbeugſam in der 
Förderung chriſtlicher Sitte und geordneten 
Weſens ſein. Die Arbeiter hätten als Soldaten 
Disziplin gelernt und gehorchten auch ihren 
energiſchen ſozialdemokratiſchen Führern unbe⸗ 
dingt. Energie ſei an manchen Stellen mehr 
am Platz als Milde und Nachſicht. Der Redner 
ging nun auf die Organiſation der von ihm 
geleiteten Arbeitervereine in Breslau ein und 
ſchilderte, wie es ihm gelungen ſei, einen an⸗ 
ſtändigen, fittfamen Ton unter den Leuten 
einzuführen. (Darnach trachten unſere ſämmtlichen 
Arbeiter. T. O. Ztg.) Der Zweck der Vereine 
ſei, die ſozialpolitiſchen Geſetze zu ergänzen. 
Es ſeien Sterbekaſſen gegründet worden, und 
erkrankten Arbeitern wurden auch während der 
Karenzzeit Beihilfen gewährt. Der Redner 
ſchloß mit der Aufforderung, auch in Weſt⸗ 
preußen mit der Gründung von Arbeitervereinen 
vorzugehen. — An den Vortrag knüpfte ſich 
eine längere Diskuſſion, in welcher verſchiedene 
Mitglieder von dem Vortragenden Aufſchlüſſe 
erbaten. — Es folgte ein Vortrag des Herrn 
Pfarrer Plath Karthaus über „Informations⸗ 
kurſe für innere Miſſion“, in welchem derſelbe 
die Einrichtung derartiger Kurſe in Danzig be⸗ 
fürwortete. Wegen der vorgerückten Zeit wurde 
nun die Verhandlung über den Rückgang der 
Rettungshäuſer von der Tagesordnung abge⸗ 


ſetzt, Herr Pfarrer Collin zum Ehrenmitglied 


ernannt, und der bisherige Vorſtand des Pro⸗ 
vinzial⸗Vereins durch Akklamation wiedergewählt. 
Außerdem wurden noch in den Vorſtand die 
Herren Oberpräſident v. Goßler, General⸗ 
ſuperintendent Dr. Taube und Konſiſtorial⸗ 
Präſident Grundſchöttel gewählt. — Die Mit⸗ 
glieder vereinigten ſich hierauf zu einem ge⸗ 
meinſamen Mittageſſen. — Die im Garten des 
Kaffee Mohr abgehaltene öffentliche Verſamm⸗ 
lung wurde mit Geſang und einer Anſprache 
des Vorſitzenden eröffnet. Herr Konſiſtorial⸗ 
rath Dr. Dalton gab hierauf eine Schilderung 
von den Leiden und Freuden, die er auf einer 
Viſitationsreiſe bei den deutſchen Koloniſten in 
der Nähe von Odeſſa erlebt hatte. Er erzählte, 
wie er nach einer beſchwerlichen Reiſe von Peters⸗ 
burg nach Odeſſa während einer zwölfſtündigen 
Fahrt durch die Steppe auf einem Wagen ohne 
Federn mit dem Kirchenälteſten einer württem⸗ 
bergiſchen Gemeinde über theologiſche Angelegen⸗ 
heiten habe disputiren und nach ſeiner An⸗ 
kunft bei den Koloniſten eine lange Bibelſtunde 
halten müſſen. Am nächſten Tage habe er 


in zwei Dörſern zwei, nach dem Wunſche ſeiner 
Zuhörer nicht zu kurze Predigten und nach 
ſeiner Rückkehr wiederum eine lange Bibelſtunde 
abgehalten, ſo daß er innerhalb 24 Stunden 
viermal gepredigt habe. Als er dann am 
nächſten Morgen 1 Uhr den Rückweg nach 
Odeſſa angetreten habe, ſei er wiederum von 
einem anderen Kirchenälteſten während der 
ganzen Dauer der Fahrt in eine theologiſche 
Disputation verwickelt worden. Der Vor⸗ 
tragende, welcher als Leiter eines evangeliſchen 
Lazareths den letzten Krieg der Ruſſen gegen 
die Türken mitgemacht hat, erzählte dann aus 
demſelben mehrere rührende Züge von dem 
religiöfen Sinne und der Dankbarkeit der 
ruſſiſchen Soldaten und entwarf ein 
Bild von der Bildung und dem ſchnellen 
Heranwachſen der Stundiſten, einer dem 
Pietismus in manchen Dingen gleichenden 
ruſſiſchen Sekte. 

[Im Viktoria⸗ Theater! 
wurde geſtern mit gutem Erfolge das Schau⸗ 
ſpiel von Charlotte Birch⸗Pfeiffer „Mutter und 
Sohn“ wiederholt, die Partie der Selma hatte 
Frl. Graben vom Theater in Hannover über⸗ 
nommen und mit gutem Geſchick durchgeführt. 
Störend war, daß ſich bei einigen der Dar⸗ 
ſteller wiederholt nicht genügendes Memoriren 
zu deutlich geltend machte. — Morgen hat der 
bewährte Kapellmeiſter Herr Götze ſein Benefiz. 
Zur Aufführung kommt das Moſer'ſche Luft 
ſpiel „Mit Vergnügen“. Das Occheſter iſt ver⸗ 
ſtärkt, und wird auch Kompoſitionen des Herrn 
G. vortragen. Wir wünſchen Herrn G. ein 
volles Haus. 

— [Der Kriegerverein] begeht am 
Sonntag, den 16. d. M., im Viktoria⸗Garten, 
ſein diesjähriges Ernte⸗Volksfeſt. Der übliche 
Feſtzug bewegt ſich vom Bromberger Thor aus 
um 2 Uhr Nachmittags mit Muſik durch die 
Stadt nach dem Feſtplatze, wo ein Konzert der 
Kapelle des 61. Regiments ſtattfindet und viel⸗ 
fache Volksbeluſtigungen aller Art in Ausſicht 
genommen ſind. Den Schluß des Feſtes bildet 
Tanz. Der Ueberſchuß iſt zur Weihnachts⸗ 
beſcheerung hilfsbedürftiger Kameraden beſtimmt, 
und wird derſelbe gewiß ein nicht unerheblicher 
ſein, wenn das Wetter günſtig iſt, was wir 
dem Verein gerne wünſchen. 

Die Volksſpiele,] die geſtern 
in den Abendſtunden auf dem Hof der Bromberger 
Vorſtadt⸗Schule ſtattgefunden, hatten ſich zahl⸗ 
reicher Betheiligung zu erfreuen. Wir glauben 
der Anſicht Ausdruck geben zu dürfen, daß ſich 
dieſe Spiele dauernd in unſerer Bürgerſchaft 
das regſte Intereſſe werden zu erfreuen haben. 

[Bezüglich der Marſchgebühr⸗ 
niſſ 1 für die aus dem Auslande zum Dienſt 
einberufenen Mannſchaften wird im „Armee⸗ 
verordnungsblatt“ bekannt gemacht, daß ein 
Aufenthalt im Auslande dann als ein dauernder 
anzuſehen iſt, wenn der Einberufene den Nach⸗ 
weis führen kann, daß er an einem beſtimmten 
Orte im Auslande ſein Unterkommen hat. 

— [Die Maul⸗ und Klauenſeuche 
herrſcht in den Regierungsbezirken Bromberg 
und Poſen noch in 2 bezw. 3 Kreiſen in 2 
bezw. 16 Ortſchaften. Am Schluß des Monats 
Juli hat die Seuche in den Regierungsbezirken 
Marienwerder, Danzig, Königsberg und Gum⸗ 
binnen vollſtändig aufgehört. Im ganzen 
preußiſchen Staat herrſcht die Seuche noch in 
44 Kreiſen in 84 Ortſchaften, gegen 54 Kreiſe 
und 108 Ortſchaften am Schluſſe der Monats 


uni. 
v — BER Weichſelſchifffahrt.] 
Herr Riefflin expedirt in den nächſten Tagen 
einen Dampfer nach Berlin; Herr R. wird 
noch weitere Dampfer nach der Reichshaupt⸗ 
ſtadt abfertigen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
7 Perſonen, darunter 1 Bettler, der aus einem 
hieſigen Garderobengeſchäft 1 Paar Beinkleider 
entwendet hat. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,70 Meter. Eingetroffen ſind 
geſtern auf der Bergfahrt Dampfer „Montwy“ 
und Dampfer „Wilhelmine,“ letztere aus Königs⸗ 
berg kommend, heute Dampfer „Danzig“ mit 
einem Kahn im Schlepptau. 

Podgorz, 13. Auguſt. Am nächſten 
Sonntag feiert unſer Wohlthätigkeits⸗Verein in 
Schlüſſelmühle ſein letztes diesjähriges Sommer: 
Vergnügen. Es findet Konzert ſtatt, das reich⸗ 
haltige Programm weiſt noch nach: Tombola, 
Preisſchießen uſw. uſw. Wir wollen wünſchen, 
daß an dem Feſttage günſtige Witterung ſei, 
dann wird es dem Verein nicht an Beſuchern, 
und der Wohlthätigkeitskaſſe nicht an einer er⸗ 
klecklichen Einnahme fehlen. 

— — Co emeeeenne] 


Kleine Chronik. 


„ Zeitgemäß iſt folgendes Verslein, das von So. 
zialdemokraten veröffentlicht wird: 
„Ihr Landleut', Ihr lieben, 
Baut nicht ſo viel Rüben, 
Baut nur zumeiſt Getreide, 
Dann hab' ich auch eine Freude. 
Von Auer können wir nicht leben, 
Aber billiger Brod muß es geben; 
Die Städter leiden dadurch Noth. 
Darum werden ſie alle roth.“ 
»Wien, 12. Auguſt. Ein verbrecheriſches Ehe⸗ 
paar, das, wie es ſcheint, die Ermordung armer 


— 


Weizen fa 


Dienſtmädchen gewerbsmäßig betrieb und von der Be⸗ 
raubung ſeiner Opfer lebte, iſt am Montag in einem 
der bevölkertſten neuen Bezirke Wiens verhaftet worden. 
Was bisher von dem dunklen Treiben dieſes Paares 
ausgeforſcht worden iſt, erinnert unwillkürlich an die 
furchtbaren Thaten des Frauenmörders Hugo Schenk 
und ſeiner Genoſſen. 

— — . ðꝛsö — 


Submiſſions⸗Termine. 


Deichhauptmann Niemeyer in Grutſchuo. Ver⸗ 
gebung von Erdarbeiten zur Erhöhung und Ver 
ſtärkung des Deichs der Klein⸗Schwetzer Niederung. 
Bewegung von 35 756 Kubikm. Erde, von denen 
ungefähr 4000 Kubikm. in dieſem Jahre, der Reſt 
im Frühjahr 1892 auszuführen ſein werden. Zur 
Vergebung der Arbeit ſteht Termin im Arbeits« 
zimmer des Deichinſpektors Löwe zu Kulm am 
21. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr an. 


— — LE EEE ann nee. 
Holztrausport auf der Weichſel. 
Am 13. Auguſt find eingegangen: Dworski von 
Bialoftocki ⸗Rajgrod, an Verkauf Thorn 5 Traften 
463 eſch. Rundholz, 158 birk. Rundholz, 1643 kief. 
Rundholz, 95 tann. Rundholz, 1 eſp. Rundholz, 1089 
Elſen, 132 kief. Schwellen, 1633 kief. Mauerlatten, 
69 kief. Sleeper; Zieba von Endelmann⸗Tarnow, an 
Verkauf Thorn 1 Traft 3335 kief. Schwellen, 1947 

kief. Mauerlatten. 
————.—— 1 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 13. Auguſt. 


Jonds beruhigter. 112.8 91 
Ruſſiſche Banknoten N 210,50] 209,80 
Warſchau 8 Tage 210 40 209.40 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 97,70 98,00 
Pr. 4% Conſolss .. 105,60 105,70 
Polniſche Pfandbriefe 50% .. 66,60] fehlt 

do. Liquid. Pfandbriefe 64,90 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 95,00] 95 30 

Oeſterr. Banknoten 172,25 172,60 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile excl. 170 40 170,90 

Weizen: Auguſt 226 00 225,50 

Septbr.⸗Oktbr. 223,75] 222,70 
Loco in New-York 1 d 1 4 
6% o 4/ o 
Roggen: loco 237,00] 230 00 
Auguft 238,00| 231,50 
Septbr.⸗Oktbr. 228,50 222,50 
Oktbr.⸗Novbr. 225,00 219,50 
Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 63,00] 62,90 
April-Mai 62,90] 63,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit TOM. do. 400 53,90 
Aug.⸗Sept. 70 er 7 53,60 
Sept.⸗Okt. 70er 4961 48,0 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfr? bentice 
Staats⸗Anl. 4½% , für andere Ef 5%/,. 
Spiritus Depe 
Königsberg, 13. Aug 
(v. Portatius u. Grothe. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 71,50 Bf., —. Wb. —,— im, 
nicht conting. 70er 51,00 „ -. 
Auguſt TFT 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kr 
Thorn, den 13. Auguſt 1891. 
Wetter: ſchön. 
ohne Angebot, alter 125,25 Dib. 235, 
Mark, 127/28 Pfd. 238,40 M. 

Roggen ſehr feſt, trockener ſehr geſucht naffer che 
verkäuflich, 113/14 Pfd. 2096/7 M., f 
209/10 M., 120/1 Pfd. 212/14 M 

Gerſte in neuer Waare bereits offerirt aber 
geringer Qualität ohne Handel. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn ol' 
Städtiſcher Viehmar 
Thorn, den Xırauit, 

Auftrieb 300 Schweine, darunter 10 fette, die mit 

36—38 M. für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden, 

magere Schlachtwaare erzielte 34—35 M. für 50 Kine 

Lebendgewicht. Verkehr recht lebhaft. 

— ëEÜĩeü2—— — —¾ 

Telegraphiſche Depefcjen 
der „Thorner Oſtdeutſchn 


New:Morf, 13. Aug ñ 
Vergnügungsdampfer mit 80 
gieren prallte bei Long⸗Is lan 
eines plötzlichen Windſtoß an Die 
Brücke. as Schiff brach z , 
zahlreiche Perſonen unter be⸗ 
grabend, wovon 14 todt. 


Unter den cosmetischen Neuheiten n at die au 
Veranlaſſung mediziniſcher Autoritäten in den Hande 
gebrachte Doerings Seife mit der Eule 
die erste Stelle ein, und alle, welchen an rationeller 
Pflege der Haut gelegen iſt, begrüßten ihr Erſcheinen. 
Der große Ruf, welcher Doerings Seife mit 
der Eule vorausgeht, iſt in ihrer Qualität ber 
gründet, indem sie von keiner der jetz gebräuchlichen 
Toiletteseifen an Reinheit und Milde erreicht wird. Dieſe 
Eigenſchaften, verbunden mit hohem Waſchwerthe, 
geringem Verbrauch und billigem Preiſe stempeln 
Doerings Seife mit der Eule zu der besten 


wegen 


— 


der Welt, denn fie erhöht und erhält die Schönheit der 


Haut, verfeinert den Teint, beseitigt alle Hautunreinig- 
keiten, wirkt belebend und anregend auf die Hautiunction, 
wodurch allgemeines Wohlbefinden des Körpers erzielt 
wird. Vorzeitiges Welken der Haut, aufgesprungene 
Haut, geröthete Hände werden bei 1 49 Gebrauch 
von Doerings Seif mit der Eule vermieden, 
und deßhalb follte in der Damentoilette, von Perſonen 
mit empfindlicher Haut, ſowie zum Waſchen der 
Kinder lediglich nur die ärztlich und chemiſch geprüfte 
und für gut befundene Doerings Seife mit 
der Eule Anwendung finden. Doerin 
Seife mit der Eule ift in jeder Hinſicht ohne 
alle Concurrenz und erhältlich zu dem billigen Preiſe 
von 40 Pfg. per Stück in Thorn bei Anders 
und Comp., Brückenſtraße; Ant. Koczwara, 
Drog. u. Parf; Ad. Majer, Breiteſtraße. 
ngros- Verkauf: Doering & Co., 
Frankfurt a. M. 


Charles Heidsieck 
Weisslack Champagner 


(1 ar 


na 
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3 


4500 Mk., zu 50%, vom 1. Oktober 


Für Zahnleidende. 


Bin von der Reiſe 
zurückgekehrt. 
Grün, Königl. belg. approb. 


Ein Kaſtenwagen, 


einſpännig, 


ein Feder Rollwagen, 


ein - und zweiſpännig, 


eine Britſchke, 


ein und zweiſpännig, 


ein Einſpänner⸗Geſchirr 


und Stalleinrichtung, 
billig zu verkaufen. 
M. Schirmer. 


Färberei, Garderoben- und 
Bettfedern-Reinigung, 
Gardinen-Wäscherei 
auf Neu! 7 
Schwarz auf Glacöhandschuhe 

0 echt in 10 Minuten. 
Strickerei für Strümpfe und 
Tricotagen. 


A. Hiller, Sdillerfir. _ 


— Abfallholz, 


a Raummeter 2,20 Mk., ab Mühlen ⸗ 
platz verkauft 

Heinrich Tilk, 

„.Dampflägewert und Holzhandlung. 


einften Ceckhonig, 
u Pfd. 70 Pf., empfiehlt 
Jacob Riess, Schuhmacherſtraße 403. 
Seiden iz (Race⸗Hund), ſtubenrein, zu 
verkaufen Culmerſtr. 319, Hof 1 Tr. l. 
Ebſoberſe aß 267 iſt eine 
von drei Zimmern, Entree u. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 8. Simon. 
Ba 7 77 iſt die 2. Etage, 5 Zim., 
tree; 4 Trp. ſind 2 Stuben, 
Küche 1255 Zubehör zu vermiethen. 


Heute Nachmittag 33/, Uhr ver ⸗ 
ſchied ſanft nach längerem Leiden 


unfer guter Vater, Groß⸗ und 
Schwiegervater, der Tiſchlermeiſter 


Augısl Ferdinand Bartlewski 


im 72. Lebensjahre. Dieſes zeigen 
tiefbetrübt an 
Thorn, den 12. Auguſt 1891. 
Die Hinterbliebenen. 
Die — findet Sonn⸗ 
abend, den 15. Nachmittag 
4 Uhr vom SEE aus, ſtatt. . 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß zum Bezirks und 
Armenvorſteher des Bezirks IX b, 
welcher den weſtlichen Theil der Bromberger 
Vorſtadt von der Schulſtraße ab umfaßt, 
der penſionirte Gendarm Herr Fietz 
ernannt iſt. 

Thorn, den 8. Auguſt 1891. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Neubau eines Gebäudes mit 
Leichenhalle, Todtengräberwohnung und 
Wohnräumen für Arme und Kranke, ſowie 
eines Gebäudes für Stall und Abort, excl. 
Titel Insgemein auf zuſammen rund 
8000 Mk. veranſchlagt, wird hiermit in 
Submiſſion ausgegeben. 

Offerten, verſiegelt und mit der Auf- 
ſchrift „Offerte zum Bau einer Leichen⸗ 
halle ꝛc.“ verſehen, ſind bis zum 20. Auguſt 

. J. hierher einzureichen. 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt am 
20. Auguſt er., Vormittags 11 Uhr 

Zeichnung, Anſchläge und Bebingungen 
find während der Dienftftunden in unferem 
Bureau einzuſehen. 

Mocker, den 13. Auguſt 1891. 

Der Gemeinde⸗Vorſtand. 

Hellmich. 


Das zur J. Strellnauer'ſchen 
Concursmaſſe gehörige 


Waarenlager, 


vollſtändig ſortirt, wird zu 
herabgeſetzten Preiſen and: 
verkauft. 


2 Wohnungen, je 2 Zim. u. Küche, v. 1.Ottbr. 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 155. 
A ſadt Markt 428 iſt eine fl. Wohnung 
an eine alleinſtehende Perſon zu verm. 
Gerberſunſe 267 b iſt eine große und 
mehrere Mittelwohnungen einſchl. Waſſer 
leitung vom 1. October zu vermiethen. Näh. 


3 b. xv. 5 Jg 


vom 1. September anderweitig zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 173, 
Fo möbl. Wohnung für 1—2 Herren 


von gleich zu haben Schuhmacherſtr. 421. 


Logis für zwei junge Leute Gerberſtr. 289, 1. 
bl. Zimmer, mit auch ohne Beköftigung 


zu verm. Bäckerſtr. 166, II. 
1 gutmbL, J. 3. verm. Paulinerſt.! 07,18r n. b. 
Billiges Logis Verechteſtr. 123, 2 Tr. 


Mob. Wohnung billig zu vermiethen 
Bäckerſtraße 225. 


Ein gut möbl. Zimmer von 151 zu ver. 
miethen Gerechteſtraße 118, II. 


Möbl. Zimm. part. zu verm. Bankſtr. 469. 
Imöbl. Zimmer zu verm. Paulinerſtr. 107,111, 


öbl. Zimmer nebſt Burſchengelaß jofort 
zu haben Brückenſtraße Nr. 19. 


Imöbl. Zim. b. 3. verm. Neuſtädt. Markt 258. 
Bill. Logis u. Beköſt. Tuchmacherſtr. 187. 


Ein möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 436. 


Tr. möbl, 3. n. vorn bil. 3. 5. Schillerft. 417. 
Lagerplätze 


ſind um ſtändehalber ep zu vermiethen. 
Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


ine Remiſe, parterre gelegen, zu 
vermiethen Breiteſtraße 455. 


Der Geſchäftskeller 


October 


1 


parterre rechts 
ohnung bon 3 Zim., Küche, Boden ⸗ 
6 kammer, Waſchküche vermiethet ſofort 
3 Zimmer und Zubehör für 430 Mark. 
Offert. sub J. N Bäckermeiſter Lewinsohn. 
Eine Wohnung von 2 Stub., Küche für 
einn d l Feen ern Ar 
2 = en Kan ——.— 2 Wohnungen, ſe 1 Stube, Alkov. u. Küche 
hte belegenes, ea. 3 Morgen großes vom 1. Oktob. zu verm. Brückenſtr. 15. 
. K 7a „Concordia“ ſind in 
größeren Anlage geeignet, ſowle 30 Morgen ocker 
gutes Acker- und Wieſenland beabſichtige ih | helle, freundliche Wohnungen per ſogl. 
baldigſt zu verkaufen. reſp. 4. October billig zu vermiethen. 
errſchaftl. Wohn. in der I., 3. Etage u. 
Kl. ein Mocker. deer. 520 zu delle 45 
Ich beabſichtige, . u a rt a Fa 
ine Parterre Wohnung (6 Zimmer 
Grundſtück nebſt 2Morg. u. Zubehör) nebſt Hofraum u. Stallungen 
H. Stein, Griebenau, Kr. Kulm. |itraße 68. Louis Lewin. 
1 kleiner Laden mit Wohnung und eine ie von Herrn J. Schwerin inne⸗ 
kleine Wohnung p. 1. October zu ver gehabte Parterrewohnung Seg- 
. — = 6 . Ok- 
und Mohnung zu berm. tober zu vermiethen eres 
Laden Sal, Bst 445, ener I. Keil. 
1 kleine Wohnung zu derm. Clifabethitr. 87. m., Küche, Zub preisw z verm. Junker ⸗ 
ep! Wohn. ift eng u. I. 
— ——————— — tober zu verm. Gerberſtr. 287. 
eee Be ine Wohnung von 3 Zimmern, Entree u. 
hr. Sand, Brombg Vorſt. Schulſtr. 138. . Zubehör, II Tr. hoch, vom 1. Ottober 
Zubeh Slszer zu vermiethen.] [Fine Wohnung in der 2. Etage vom 
- Nurzynski, S E, * ae Need cer Markt. 
Etage, Balkon, Ausſicht n. eichſel, - 2 
nach Arten, 446/47 zwei Wohnungen, 
nach hinten, zu vermiethen 
S. Simon. 
0 
W ind Coppernikusſtr Nr. 186 zu verm. 
Ferdinand Leetz, 188h. 
1 Wohnung, beiteh. aus 3 Stuben, uche 
itz, Gr. Moder 
ı Un bl. Wohnung v. 2 Zim., auch Burke. 
gelaß z. Octbr. z verm. Tuchmacherſt. 183. 
Zu erfragen Paulinerſtr. Nr. 107, 21Tr. 
n meinem neuerbauten Haufe Culmer Vorſt. 
Nr. 79 ſind Wohnungen v. 3 Zimmern, 
G. Schütz, Bauunternehmer in Kl. Mocker. 
Mittelwohnung an ruhige Miether zu 
verm. Zu erfr. Bacheſtr. 49, Hof, part. 
5 Haufe Bromberger Vorſtadt, Mellin⸗ 
ſtraße * an der Cavallerie⸗Kaſerne, 
find vom October er. oder früher 
Näheres bei C. A. Guksch, Thorn. 
ohn. v. 3 Zim. u. Zubeh. 3. v. Kulm. 
Vorſt. vis-a-vis H. Angermann b. Wichmann. 
6 Zim., Küche ufw. v. 1. Okt. ab 3. v. 
Er h kl. . Wohnung, Stube, Kabinet 
che, vom 1. Oktober zu vermiethen 


S. Czechak, Culmerſtraße 342. 
Mein = 87 Mocker an 40 Thaler zu verm. Fiſcherſtr. Rossol. 
Gartengrundſtück, zu jeder E 
. Micksch, Fleiſchermeiſter, 

Parterre mit Waſſerleitung und Ausg. 
® Gartenland ſof. zu verk. iſt vom 1. Oktober ab zu vermiethen Bader⸗ 
miethen. Hermann Dann. 

Mittelwohn. , T 25 249/50, N. Näh. a. Brückenſtr. 25/26, I. 

aher T ‚Sins 2, 1 Sm. Rab l. zu vermiethen Jacobsſtraße 227/28. 
+ umzugöhalber zu verm. Bankſtr. 469. 
nungen zu 3 und 4 Zimmern 2c. 
u. Zubeh. 90 1. October zu vermiethen. 
1 zeund! Wohn u. 11 Woßnungen zu verm. 
Küche, Bodenkammer u. and Zubehör z. verm. 
Ten Dehnungen. verm. Tuchmacher tr. 180, 
mehrere eee zu vermiethen. 
8 Et 
A. Kotze, Breiteſtraße. 


Altſtädt. Markt 428 iſt vom 1. 
anderweitig zu vermiethen. 


Lagerkeller m 


— 431 iſt eine Wohnung von 
4 Zimmern mit Zubehör, 1 Treppe hoch, 
vom 1. October zu vermiethen. Näheres im 


Vorderhauſe Markt 431. Bäckermeiſter Lewinsohn. 


zu verm. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt av K a ſcha de in Thorn. 


2 möbl. 2 u. Kadinet, bisher von 
Herrn Lieutenant Müller bewohnt, find | 


Einige tüchtige P Putzarbeiterinnen WEL Victoria-Theater. 


Freitag, den 14. Auguſt 1891: 
Zum Benefiz für Herrn Kapellmeister Götze. 


Mit Vergnügen. 
Luſtſpiel in 4 Act. v. G. v. Moſer u. O. Gounod. 
Dazu Concert mit verſtärktem Orcheſter. 

C. Pötter, Theaterdirektor. 


können ſich melden. 
Schoen & Elzanowska. 


+ 


begutachtet > 
Wohlschmeckend, 1000 Haupt- Versammlung 
0 4 7 am Sonnabend, den 15. d. M, 
Leicht verdaulich und 7 7 / Abends 8 Uhr 
in Tivoli. 
unbegrenzt haltbar. 0 Sedanfeier. — Zahlung der rückſtändigen 


und fälligen Beiträge. — Verſchiedenes. 
Das Erſcheinen aller Kameraden 
iſt dringend erwünſcht. 
Der Vorſtand. 


Verband Deutsch. Handlungsgehülfen, 
Kreisverein 


„Concordia“ Thorn. 
Haupt⸗Verſammlung 


am Mittwoch, 19. Auguſt 1891, 
Abends 9 Uhr im Vereinslokal 
BR 4 zn 
Tagesordnung: 

1. Verleſung des Protokolls über die letzte 

Haupt⸗Verſammlung. 

2 Vorſtands Ergänzungswahl. 

3. Statuten⸗Aenderung.“) 

4. Bericht über den Mitgliederſtand. 

5. Rechnungs⸗ Ablage betr. Koſten des 
6 

7 


Ersatz bei mangelnder Muttermilch 


und unübertroffenes, vollständiges Nahrungsmittel 


für Säuglinge und kleine Kinder. 
Preis per Büchse Mh. 1.20. 
Erhältlich in Thorn bei Ernst Schenck, Raths-Apotheke, und 


i J. G. Adolph. 


„Germania“, 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 


Verſicherungsbeſtand Ende Juli 1891: 166,152 Policen mit. 429,7 Millionen Mark] 2. 

Kapital und Mk. 1,357,585 Jahresrente 

Neu a 10 ene Verſicherungen vom n . Ende 
Juli 1891: 6065 Policen über: Au 

Jahreseinnahme an Prämien und Zinfen 1890: ? 22, 1 Millionen Mark. 

Ausgezahlte Kapitalien, Renten ꝛc. ſeit 1857: 111 A Millionen Mark. 


Vermögensbeſtand Ende 1890: 123, 3 Millionen Mark. 

Die mit Gewinnantheil Verſicherten der „Germania“, welchen ſeit 1871 

Mk. 20,930,458 Dividende überwieſen wurden, beziehen die erſte Dibidende vom Eintritt 

ab nach 2 Jahren. 

Seit 1882 erhielten die nach Plan B Verſicherten eine jährlich um je 3% ſteigende 

Dividende, z. B. die aus 1880 Verficherten 1887: 21%, 1888: 24%, 1889: 27%, 1890: 

30% der einzelnen Jahresprämie, während an dieſelben 1891: 33%, 1892: 36% Dividende 
vertheilt werden. 

Die „Germania“ gewährt Kautionsdarlehne an Beamte, verſichert auch gegen 

Kriegsgefahr "und berechnet weder Policegebühren noch Koſten für Arzthonorare. 

Proſpekte und jede weitere Auskunft durch die Vertreter der Geſellſchaft. 

Bromberg, im Auguſt 1891. 
Das Bureau der „Germania“ 
für die Provinzen Poſen u. Weſtpreußen. 


Aunoncen- Expedition 
ei“ Käroly 1 — 


r eee 
BiHlaßı-Beloraun do 1 ER 2] alle Len ende Zeitungen. 


SENTLICHE Ranma FÜR JEDEN INSERENTEN 


bw Mühe end Zeit. | Ber mehrmaliger Aufgabo-ein-umd dusselben liserates 
gte nuf Bine Abschrift, Belege aber erfolgte Insertion 2 gratis, 
000000000 


Theilhaber: 


. 21,9 Millionen Mark. 
Stiftungsfeſtes. 

. Erhöhung des Beitrags für Zwecke des 
Kreisvereins Thorn, vom 1. Jan. 1892 ab. 

. Sonſtige Anträge und Fragekaſten. 


*) Etwaige Anträge ſind bis zum 16. 
d. Mts. an die Geſchäftsſtelle, Herrn 
J. Kohnert im Hauſe des Herrn E. Szyminski 


einzureichen. 
Der Vorſtand. 


Nonlthätiokeits-Verein 


Podgorz. 


Sonntag, den 16, Au uft 1891: 
Letztes 


gommer ver gnügen 


StnhfifenentScläfehi ihle. 
Militär-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß ⸗ 

Artillerie⸗Regiments Nr. 11 unter perfönlicher 

Leitung des Stabs - Horniften Herrn 
Schallinatus. 


Reichhaltigſte Tombola. 
Preisſchießen. 
Preiskegelſchieben. 


Kinder beluſigungzen. 


Abends: 2 
DEE Großes "BE 
brillantes Feuerwerk 


großartige Ahnminatien des 
2 e 
um 1 a n 
Ai 4 Uhr. 
BEN ur a Perſon 30 Pfg. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


Der Vorſtand. 
„Concordia“ Mocker. 


Heute: 


Enten -Auskegeln. 
H. Loewenthal, 


Traiteur, Gneſen, 
empfiehlt ſich den geehrten (jüd.) Herrſchaften 
von Thorn und Umgegend zur Uebernahme 
von Hochzeiten und n jegl. 
Art bei prompteſter Bedienung und zu ſehr 
ſoliden Preiſen. Referenzen geachtetſter 
Familien ſtehen mir zur Seite, ebenſo beſitze 
der Neuzeit entſprechende Tafelbecoration und 
bitte ich ergebenſt, bei vorkommenden Fällen 
mich gütigſt mit Aufträgen beehren zu wollen, 
welche zur vollen Zufriedenheit ausgeführt 
werden. e 


ian für Stadien und 
— ge- 


ee 
Stelfenängeßote 
a 


t 812 nette 
a n 
Iost 


demjenigen, der nach⸗ 
300 Mark zuweiſen im Stande 
iſt, daß meine Hauspantoſfeln „nicht“ 
die haltbarſten und daher billigsten find. 


A. Hiller, ilerfkr. 


Converſ tions Lexikon, 


neu, iſt preiswerth zu verkaufen bei 
chaelis, Inſtr.⸗Handlung. 


Poſtſchulen Poſen⸗Sleltin 


ate Staatsaufſicht. Proſp. nur d. 
Dir. Weber, Stettin, Deutſcheſtr. 12. 


1 
Deutsch-Krone Mr. 


Beginn des Winterſem. 1. Novemb 
Schulgeld 80 Mark. 


Chem. techn. Versuchsstation 


Hantke Dr. Strassmann. 
Königsberg i. P., Kneiphöf'ſche Langg. 20. 
Unterſuchung von Wäſſern, ran ewerbl. 
u. kaufmänn. Prod. — Nahrungsmittel. — 
Unter ſuch. f. Brauereien, Brennereien Meier- 
reien, Landwirthſchaftl. Lab. f. Hygieine, — 
Herſtellung chem. u. pharm. Präparate. — 
Unterrichtskurſe in chem. u. mikrosk. Arbeiten. 
(Kir fleine und eine geräumige Dittel- 


Süillertrage 443 ift der Geſchäfts⸗Keller wohnung find von ſogleich zu vermiethen Synagogale Nachrichten. 
von ſogl. zu verm. Zuerfr. bei 8. Simon. Baderſtraße 71. Freitag Abendandacht 7¼ Uhr. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung! (M. Schirmer) in Thorn. 


Ein gewandter, der polniſchen Sprache 
mächtiger 
Bureauvorſteher 


ſucht von ſofort eventl. 1. October cr. ab 
Stellung. Offerten unter E. B. 44 
in die Expedition dieſes Blattes. 


Tichlige Schloſſergeſellen 
Ren Radeck Eiploffermeiftr, Mocker. 
Nalegehffan. Antreicher 


finden von ſofort bei Accordarbeit 
Beſchäftigung. A. Burezykowski. 


Für mein Deitillationd- u. Colonial⸗ 
waaren· Geſchäft ſuche von ſogleich 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 
E. Szyminski. 


Ein junges Müdchen 


ſucht Stellung als Verkäuferin. Offert. 
unter A. Z. 22 in die Exped. dieſ. Ztg. 


Eine Verkäuferin der Kurz⸗ u. Weiß⸗ 
waarenbranche von ſofort geſucht. 
Amalie Grünberg. 


Kinderfrau genen 320, u. 


eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 

Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 

Preisverzeichn. franco. Baar od. 15 
bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 
strasse 38. Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pianino-Fabrik. 


7 


